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Das Hüttenwerk Völklingen.
1. Das Puddel- und Schweißwerk

Völklingen.
Als die Firma Gebrüder Röchling in Saar-

brücken am 26. August 1881 das Völklinger
Eisenwerk übernahm, da war es ein kleines still-
liegendes Puddel-, Schweiß- und Walzwerk. Auf
seiner einen Seite lag der Bahnanschluß auf gleicher
Höhe mit der Hüttensohle, auf der anderen die
kanalisierte Saar als Kleinschiffahrtsstraße und als
Wasserquelle zum Speisen der Dampfkessel, zur
Kondensation und zum Kühlen der Walzen. Bei
Vebernahme des Werkes bestand das Puddelwerk
aus neun Puddelöfen (davon einem mechanischen
Puddelofen}) mit 9 Dampfkesseln und zwei Dampf-
hämmern zum Schmieden der Rohluppen. Die
Puddelöfen hatten noch sämtlich direkte Kohlen-
feuerung und lieferten in einfacher Schicht bei
zehnstündiger Betriebszeit mit sieben bis acht
Sätzen bei 400 bis 500 kg Einsatz für jeden Satz
rund 3400 kg Eisen. Zum Auswalzen der geschmie-
deten Rohluppen bestand eine Luppenstraße (Straße
Nr. I) mit drei Gerüsten, einem Kammwalzgerüst,
ainem Vorwalzgerüst und einem Fertigwalzgerüst,
und einer Luppenwalzenzugmaschine. Die ausge-
walzten Luppen, die Platinen, hatten je nach dem
Verwendungszweck eine Breite von einem bis zu
sechs Zoll.

Außer der Luppenstraße waren noch zwei
weitere Straßen vorhanden, die Straßen II und III.
Straße II stand in der Verlängerung von Straße I.
Straße III ist noch heute dem Namen nach er-
halten. Auf diesen beiden Straßen wurden die Pla-
tinen, welche zerschnitten und in Pakete gebün-
delt‘ waren, weiter ausgewalzt, und zwar auf
Straße II die Profile | ——[ 80 bis 100 mm,
——l a 3 und 4, Il————-F 57 bis 100 mm, Zores
5 und Winkeleisen 50 bis 80 mm. Auf der Straße
II stand die Maschine zum Biegen der Streckenge-
stelle. Auf Straße III wurden die Profile }———
20 bis 160 mm, !—— + 20 bis 140 mm und
Winkeleisen 50 bis 80 mm hergestellt. Sämtliche
Walzenstraßen waren Duostraßen. Die Gerüste
waren geschlossen. Einbau und Ausbau der Wal-
zen geschah mit Winden. Krane zum Bedienen der
Straßen waren nicht vorhanden. Die Maße der
Walzen der Straße IT und III waren einheitlich.
Der Ballendurchmesser war 560 mm, die Ballen-
länge 1600 mm, der Laufzapfendurchmesse
260 mm, und die Kuppelzapfen waren vierblätterig.
Der Antrieb der sämtlichen Straßen geschah durch
Dampfmaschinen in derselben Bauart, wie sie noch
Dis vor kurzem die Maschine der Feinstraße auf.
weist.

Zu diesen Anlagen gehörte ein Schweißwerk
mit vier Schweißöfen mit vier Dampfkesseln.
Straße II hatte zwei Oefen und Straße III und
[V zusammen ebenfalls zwei. Direkte Feuerung
mit dahinterliegendem Kessel war die Konstruk-
tion. Sie ist im heutigen Ofen VII noch erhalten.
Der Einsatz erfolgte von der Seite. Zur Paketierung


